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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., 

Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Mittwoch, den 20. Mai 


bei allen Poſt⸗ | 
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die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Oſdeulſche Zeilung. 


———— — — 


Juſeraten -Aunahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. In o⸗ 
eumark: J. Köpke. 
M. Jung. 


wrazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Sraudenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


| Expedition: Brückenſtraße 10, 
Feruſprech⸗Anuſchluß 
Infersten:- Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


0 Inſeraten⸗Annahme auswärts: 
Redaktion: Brückenſtraße 39. | Bart Moſſe, Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 


| u. ſämmtl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., 


Nr. 46. 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Engliſche Strikes. 


Bekanntlich iſt ſeitens des engliſchen 
Handelsamts vor einigen Jahren ein beſonderer 
Arbeits⸗Berichterſtatter („Labour Correſpondent“) 
angeſtellt, ein Beamter, welcher alle Erſchei⸗ 
nungen in der Arbeitswelt zu beobachten und 
darüber an das Handelsamt zu berichten hat. 
Vor Kurzem iſt ſein zweiter eingehender Bericht 
erſchienen, welcher die Ereigniſſe des Jahres 
1889 umfaßt und F. C. Philippſon hat dar⸗ 
über wiederum in der Vierteljahrsſchrift für 
Volkswirthſchaft (Verlag von F. A. Herbig, 
Berlin) eine intereſſante Darſtellung daraus 
gegeben, woraus wir unſern Leſern das Wich⸗ 
tigſte mittheilen wollen. Bis zum Schluſſe des 
Jahres 1886 fand, wie überall, ſo auch in 
England, ein allgemeiner Rückgang des Verkehrs 
ſtatt, dem naturgemäß ein eben ſo großer Rück⸗ 
gang der Löhne folgte. Ein Theil der alten 
Arbeiter fand in ſeinem erlernten Beruf keine 
Beſchäftigung mehr; viele Facharbeiter wanderten 
aus, andere traten zu neuen Beſchäftigungen 
über. Mit Beginn des Jahres 1887 begann 
ſich das Geſchäft wieder zu beleben, es wurden 
nun wieder immer mehr Arbeiter eingeſtellt, ſo 
daß große Nachfrage nach Arbeitern eintrat. 
Von den 32 000 Mitgliedern des die im 
Schiffsbau und in der Dampfkeſſelinduſtrie Be⸗ 
ſchäftigten umfaſſenden Gewerkvereins ſtanden im 
Jahre 1884: 23,75 pCt., im Jahre 1885: 


26,75 pCt. außer Beſchäftigung; im Jahre 1886 


erreichte die Zahl der Beſchäftigungsloſen mit 
28 pCt. den Höhepunkt, um dann 1887 auf 
21,5, 1888 auf 7,75, 1889 auf 2,33 und im 
März 1890 auf 0,85 pCt. zu ſinken. Aus 
dieſer lehrreichen Statiſtik kann man genau den 
Rückgang und Fortſchritt in der Geſchäftsthätig⸗ 
keit erkennen. Mit der Wiederbelebung des 
Geſchäfts und der geſteigerten Nachfrage nach 
Arbeitern ſteigerten ſich auch die Anſprüche der 
Letzteren und es kam zu vielfachen Reibungen 
mit den Arbeitgebern. Aber es zeigte ſich 
wiederum die wohlthätige Einrichtung der Ein i⸗ 
gungs⸗ und Schiedsämter, welche die 
Streitigkeiten in den meiſten Fällen ausglichen 
und durch deren Thätigkeit den Arbeitern ihr 
wohlgemeſſenes Theil an dem geſteigerten 
Gewinn, deren ſich die Induſtrien erfreuten, 
zufloß. Ueberall hingegen, wo die Organiſation 
der Gewerkvereine mangelhaft war oder wo 
ſolche überhaupt nicht beftanden, entbrannte der 
Kampf zwiſchen den Kapitaliſten und den 


Arbeitern bei weitem heftiger. 
bewegungen waren im Jahre 1879 bei weitem 
ſtürmiſcher als in den früheren Jahren, be⸗ 
beſonders darum, weil zum erſten Male die 
ſogenannten „ungelernten“ Arbeiter, zu denen 
man in England auch die Schiffer, Matroſen 
und Dampfkeſſelheizer rechnet, in die Bewegung 
eintraten. Die Seeleute zu einer Vereinigung 
zu bringen, war bisher nicht möglich geweſen, 
weil dieſelben etwas leichtlebiger Natur ſind 
und wenig an die Zukunft denken, weil ſie auch 
den größten Theil des Jahres nicht zu Hauſe 
ſind und an den Verſammlungen nicht theil⸗ 
neh men können, auch nicht immer in den Hafen 
zurückkehren, von dem ſie ausgegangen ſind. 
Im Jahre 1889 flieg die Zahl der durch einen 
Gewerkverein verbundenen Seefahrer von 500 
auf 65 000 und jetzt werden durchſchnittlich 
400 neue Mitglieder eingeſchrieben, und ſie 
haben erhebliche Lohnſteigerungen durchgeſetzt, 
in Liverpool z. B. um 30 pCt. — Von 
beſonderem Intereſſe iſt eine zuſammen⸗ 
hängende Darſtellung des großen Strikes 
der Londoner Dockarbeiter. Von 
ihnen wird keine beſondere Geſchicklichkeit ver⸗ 
langt, unter den ſich Meldenden giebt allein die 
Muskelſtärke den Ausſchlag; die Dockthore ſind 
daher die Sammelplätze der Aermſten und zu⸗ 
gleich Verworfenſten der Bevölkerung. Erſt im 
Jahre 1889 gelang es, unter ihnen einen 
größeren Verband zu Stande zu bringen; ein 
Strike, den ſie inſzenirten und in dem ſie ſich 
der Sympathien des hauptſtädtiſchen Publikums 
erfreuten, brachte ihnen, nachdem der Lordmayor 
von London und Kardinal Manning das Ver⸗ 
mittleramt übernommen, eine erhebliche Beſſe⸗ 
rung ihrer Lage. Ebenſo iſt die Darſtellung 
der Urſachen des großen Strikes der Gas⸗ 
arbeiter von Intereſſe. In England haben im 
Jahre 1889 ſtattgefunden 1145 Strikes; davon 
waren erfolgreich 476 (mit 93524 dabei ber 
theiligten Arbeitern); theilweiſe erfolgreich“ 368 
(177476 Arbeiter); ohne Erfolg 207 (40472); 
unbeſtimmbar 94 (10528 Arbeiter). Von dieſen 
Strikes wurden beſeitigt 714 durch Einigung, 
48 durch Schiedsgerichte, 141 durch Unter⸗ 
werfung der Arbeiter, 49 durch Einſtellung 
neuer Arbeiter, 20 durch theilweiſe Unterwerfung 
und Einſtellung neuer Arbeiter, 40 durch Eini⸗ 
gung nebſt Einſtellung neuer Arbeiter, 1 durch 
Bankerott der Firma. Erfreulich iſt jedenfalls 
die unverhältnißmäßig große Zahl der durch 
Einigung der Parteien beſeitigten Differenzen. 


Die Arbeiter⸗ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Mai. 


— Der Kaiſer hatte am Sonnabend 
Vormittag eine Konferenz mit dem Reichs⸗ 
kanzler und im Anſchluß hieran mit dem Kriegs⸗ 
miniſter, ſowie ſpäter mit dem Chef des Ge⸗ 
neralſtabes. Alsdann arbeitete derſelbe von 
10¾ Uhr ab noch längere Zeit mit dem Chef 
des Militärkabinets. Am Nachmittag begab ſich 
der Kaiſer nach Charlottenburg, um dem Pferde⸗ 
rennen beizuwohnen. — Ueber einen Unfall des 
Kaiſers auf der Fahrt nach dem Korſofeſt in 
Weſtend am Freitag wird gemeldet: Der Kaiſer 
hatte im Neuen Palais ſein ruſſiſches Drei⸗ 
geſpann mit ſeinem Adjutanten beſtiegen; neben 
dem das Geſpann lenkenden Kutſcher ſaß in 
üblicher Weiſe der Leibjäger. Als das mit 
Windeseile durch die Mauerſtraße in Potsdam 
dahinſauſende Gefährt gegen 2½ Uhr bis in 
die Nähe des Jägerthores gekommen war, 
wurde das linke Seitenpferd plötzlich ſcheu und 
raſte, die beiden anderen Pferde mit ſich 
ziehend, ſo heftig gegen einen der dort befind⸗ 
lichen Alleebäume, daß das Vordertheil des 
Wagens ſheilweiſe zerſchmettert wurde. Bei 
dem Anprall ſtürzte das ſcheu gewordene Pferd 
und es zerbrachen die Scheren in mehrere Stücke, 
ebenſo wie der bei dem ruſſ. Dreigeſpann übliche 
mit Glocken beſetzte Bogen auf dem mittleren 
Pferde. Der Kaiſer wäre wahrſcheinlich aus 
dem Wagen herausgeſchleudert worden, wenn 
nicht der Adjutant, welcher mit ihm fuhr, im 
Augenblick des Anpralls ihn mit beiden Armen 
umfaßt und feſtgehalten hätte. Der Kaiſer 
verließ ſofort den Wagen und wollte ſo lange, 
bis eine andere Equipage beſorgt ſein würde, 
bei dem Grafen Solms in der Jägerallee ſich 
aufhalten. Der nach dem neuen Palais zurüd: 
geſandte Spitzreiter traf aber bereits an der 
Ecke der Obeliskenſtraße einen königlichen 
Wagen, in welchem der Kaiſer dann ſeine 
Fahrt fortſetzte. Die Pferde der Troika wurden 
nach dem Marſtall zu Potsdam geſchafft. 

— Der Kaiſer hat das Entlaſſungs⸗ 
geſuch des Miniſters v. Maybach, wie die 
„Staat.⸗Korr.“ vernimmt, genehmigt, den 


Miniſter jedoch gebeten, die Geſchäfte bis zum 


Schluß der Landtagsſeſſion weiter zu führen. — 
Eiſenbahn Präſident Thielen aus Hannover ift 
in Berlin eingetroffen. 

— Die internationale elektriſche Ausſtellung 
in Frankfurt a. M. iſt Sonnabend Mittag in 


Anweſenheit der Kaiſerin Friedrich, des Groß⸗ 
herzogs von Heſſen, der Landgräfin von Heſſen, 
des Oberpräſidenten und der Spitzen der Be⸗ 
hörden nach einer Anſprache des Vorſitzenden 
Sonnemann durch den Finanzminiſter Miquel 
721605 worden, worauf ein Rundgang ſtatt⸗ 
and. 

— Zum Abſchluß über das Arbeiterſchutz⸗ 
geſetz im Reichstage ſchreibt der freifinnige 
Abg. Dr. Gutfleiſch in der Nation: „Die 
Phyſiognomie des Geſetzes hat ſich nach dieſen 
(letzten) Beſchlüſſen nicht weſentlich verändert. 
Trotzdem wuchs mit dem Fortſchreiten der über 
Bedarf umfänglichen und vor meiſtens beſchluß⸗ 
unfähigem Hauſe vollzogenen Diskuſſion der 
Widerſtand der öffentlichen Meinung gegen die 
ganze Vorlage, und es ſchien eine Zeit lang 
nicht ausgeſchloſſen, daß dieſelbe bei ihrem 
übermäßigen Umfange einer Koalition der ver⸗ 
ſchiedenſten Gegner einzelner Geſetzestheile zum 
Opfer fallen würde. Nur die ſtarke Entſagung 
faſt aller Parteien ermöglichte die ſchließliche 
Annahme des Ganzen. Ausſchlaggebend war 
hierbei wohl für die Mehrzahl, daß den zahl⸗ 
reichen Bedenken anſehnliche Verbeſſerungen 
gerade nach der Richtung gegenüberſtanden, 
nach der ſeit Jahren die Wünſche und Be⸗ 
ſchlüſſe des Reichstags ſich wiederholt geäußert 
hatten. Niemand konnte bezweifeln, daß die 
Einſchränkung der Sonntagsarbeit, die theil⸗ 
weiſe Beſeitigung der Kinderarbeit, die Minde⸗ 
rung der Frauenarbeit, die Schaffung eines 
erſten, wenn auch kleinen Anſatzes zur Organiſa⸗ 
tion der Arbeiter in Ausſchüſſen, die Regelung 
einer verſtärkten Fabrik- und Gewerbeinſpektion 
Fortſchritte des gewerblichen Lebens darſtellten, 
deren Verzögerung man nicht verantworten 
wollte. Daneben wirkte es auf Viele beruhigend, 
daß durch die vorſichtige Ausgeſtaltung des Ge⸗ 
ſetzes im Einzelnen, daſſelbe zwar an grund⸗ 
ſätzlicher Klarheit, aber gleichzeitig an Schärfe 
gegen das davon betroffene Erwerbsleben verlor. 
Der Beſorgniß Mancher vor einer zu großen 
Nachgiebigkeit der Regierung in der Richtung 
nach einem allgemeinen Normalarbeitstag ſtand 
deren Erklärung gegenüber, daß ſie nur einen 
Marimalarbeitstag für beſtiumte Gewerbe und 
auch dieſen nur aus geſundheitlichen Gründen 
anſtrebe. So fand ſich denn, nachdem auch die 
anſtößigen Strafdrohungen der Vorlage beſeitigt 
waren, für alle Parteien der Weg zur An⸗ 
nahme des Geſetzes, wenn auch aus den ver⸗ 
ſchiedenſten, oft ganz entgegengeſetzten Erwä⸗ 


Lenilleton. 


Sonnenried. 


(Fortſetzung.) 
„Hans Sturen,“ begann der junge Kapitän, 
„Ihr ſeid mir noch eine Erklärung ſchuldig; 
wie kamt Ihr auf das Wrack?“ 

„Herr, wenn Ihr's erlaubt, ſo möchte ich 
lieber darüber ſchweigen.“ 

„Nein, Mann, ſo kommt Ihr mir nicht weg! 
Vor zwei Tagen, da ich noch Befehlshaber auf 
der „Meeresbraut“ war, erinnert Euch wohl — 
in der letzten Stunde vor dem Sturm, da habt 
Ihr gar viel geſprochen, weil es Euer Wunſch 
war; jetzt ſollt Ihr ſprechen, weil ich es be⸗ 
fehle! Alſo, noch einmal, waret Ihr im 
zweiten Nettungsboote? Wenn mich meine 
Augen nicht täuſchten, ſah ich Euch hinab⸗ 
ſpringen.“ 

„Ja, Herr, ich war darin, aber ich wußte 
auch, daß Ihr die Leute gezählt und Euer 
Mitfahren von einem etwa noch freien Platze 
abhängig gemacht hattet. Das Boot aber wies 
keinen mehr auf; da ſprang ich heraus, die 
Sturzwelle verbarg mich, aber ſie ſtieß auch 
das Boot zu früh für Euch ab.“ 

„Und Ihr verharrtet die ganze Zeit über 
hinten an der Regeling angeklammert?“ 

„Das that ich. Ich lugte nach einem 
Schiff aus, früher oder ſpäter mußte doch 
eines kommen. Ob es uns retten würde oder 
könnte, war freilich 'ne andere Sache.“ 
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„Warum gabt Ihr kein Lebenszeichen?“ 

„Zunächſt getraute ich mich nicht recht, weil 
ich ohne Eure Einwilligung zurückgeblieben war. 
Als das Schiff ſich aber immer mehr neigte, 
hielt ich es für gefährlich, Euch von hinten an⸗ 
zurufen; Ihr würdet Euch umgedreht und viel⸗ 
leicht den Maſt fahren gelaſſen haben; dann 
hätte das nimmerſatte Meer das Schiff mit⸗ 
ſammt dem Herrn gehabt, das aber wollte ich 
nicht.“ 

„Eure Erklärung genügt mir noch nicht 
vollſtändig. Ihr gehört ſeit kaum vierzehn 
Tagen zu meinen Leuten, warum lag Euch ſo 
viel daran — den Platz im Boote frei zu 
laſſen?“ 5 

„Herr, es giebt eine Treue, die zählt nicht 
nach Tagen und Jahren! Jan Sturen, mein 
Vater, pflegte, wenn er von ſeinem Herrn 
ſprach, zu ſagen, daß er für ihn in's Feuer 
gehen würde, für den Herrn Ihno Skanden⸗ 
berg nämlich. Wenn nun ich in's Waſſer 
gehen wollte für ſeinen Sohn, ſo kommt das 
ſo ziemlich auf Eins heraus.“ 

„Gemach, gemach, jo weit find wir noch 
nicht! Ihr habt kein Recht, von einer bloßen 
Aehnlichkeit die Abſtammung herleiten zu wollen. 
Wie gg wenn kein Schiff vorbeigekommen 
wäre?“ 5 

„Weiß Gott, ich hätt's bedauert um Euret⸗ 
willen. Hans Sturen, hab' ich zu mir geſagt, 
Dein Kapitän hat wohl ein liebes Weib oder 
irgend Jemand, der nach ihm ausſchaut — ob 
Du in's naſſe Bett hinuntermußt, ober ob Du 
wiederkommſt, darnach fragt Niemand.“ 


Der junge Kapitän antwortete nicht gleich. 
Er war nicht der Mann, um viele Worte zu 
machen, und ſo einfach, wie die Wohlthat er⸗ 
zeigt worden war, ſo einfach wurde ſie auch 
angenommen. Dieſe beiden Männer, ſo un⸗ 
gleich an Bildung und Lebensſtellung, waren 
doch einander gleich an Seelenadel und Schlicht⸗ 
heit des Charakters. Hier wurde kein Wort 
von Aufopferung geſprochen, dort keines vom 


Lohn. 

Jetzt reichte Ihno von Freidorf dem Ma⸗ 
troſen die Hand. Dieſer ergriff ſie ſtumm, 
während es in ſeinem Geſichte zuckte — wie 
von verhaltener Rührung. „Deine Kameraden 
werden auf anderen Schiffen Löhnung nehmen, Du 
aber trittſt, wenn Du willſt, von heute ab in meine 
perſönlichen Dienſte. Nun aber laß meine 
Hand los, Hans Sturen! An dem Tage, an 
welchem ich ſie Dir wieder reiche, haben wir 
einen Pakt mit einander geſchloſſen, und Du 
ua dann erfahren, ob ich ein Frieſe bin oder 
nicht.“ 

Als die Tiſchglocke die Paſſagiere der erſten 
Klaſſe in den Speiſeſaal rief, hatte Ihno von 
Freidorf ſeine gewöhnliche ſtramme Haltung 
wiedergewonnen, nur die tiefe Bläſſe ſeines 
Geſichtes und der düſtere Ernſt in ſeinen Zügen 
ſprachen noch deutlich von den ausgeſtandenen 
Leiden. Einige Stunden feſten Schlafes und 
ein warmes Bad hatten ihre Wirkung nicht 
verfehlt, und nachdem er ſich mit großer Sorg⸗ 
falt angekleidet hatte, folgte er ſeinem freund⸗ 
lichen Wirthe, obſchon mit innerem Wider⸗ 
ſtreben. 


„Sie ſind der Held des Tages,“ meinte 
dieſer; „ich habe Ihretwegen ſchon ein wahres 
Kreuzverhör von Fragen beſtehen müſſen, von 
denen ich die meiſten ſelbſtverſtändlich gar nicht 
beantworten konnte.“ 

„Es iſt ein trauriges Geſchick, dem ich dieſe 
kurze Berühmtheit verdanke,“ ſagte der ſchiff⸗ 
brüchige Kapitän mit einiger Bitterkeit. Sein 
Blick fiel dabei auf einige ſeiner eigenen Leute, 
welche nun unter fremdem Kommando arbeiteten 


Die Stimme des Befehlshabers, das Ge⸗ 
wirre der Matroſen — Alles erinnerte ihn an 
ſein zu Grunde gegangenes Fahrzeug. Er hatte 
noch nicht an die Zukunft gedacht, denn was 
konnte ſie ihm bringen? Noch unter dem Ein⸗ 
drucke der letzten Nacht ſtehend, war es ihm, 
als fehle ihm der Boden unter den Füßen, und 
da er jetzt unter deu Eingang des eleganten 
Speiſeſaales trat und das Geräuſch der vielen 
durcheinander ſprechenden Stimmen vernahm, 
lief ein Zucken durch ſeinen Körper. Aehnelte 
nicht dieſer Ton dem dumpfen Getöſe der über 
ihn ſtürzenden Waſſer? Die Paſſagiere um⸗ 
ringten ihn; alle Formen der ſonſt dem Fremden 
gegenüber ſo ſtreng bewahrten Etikette außer 
Acht laſſend, ſtreckten ſich ihm kräftige Männer⸗ 
hände entgegen, von beglückwünſchenden oder 
theilnehmenden Worten begleitet. 


„Laſſen ſie ſich unſere kleinen Aufmerkſam⸗ 
keiten immerhin gerne gefallen; Alle haben 
Angſt um Sie ausgeſtanden, und um ſo größer 
iſt nun die Freude, Sie lebend unter uns zu 
ſehen, als Viele an der Schwierigkeit der Rettung 


ungen. 
e in ihrer bereits in der Kommiſſion 
angekündigten Verneinung. So ſchwer aber 
wurde gerade dieſer Partei die Begründung 
hierfür, daß ſie als alleinige Verwerfungs⸗ 
punkte hervorheben konnte: die Möglichkeit der 
Einbehaltung und Einziehung von Arbeits⸗ 
löhnen wegen Vertragsbruchs (wobei aber der 
Betrag eines Wochenlohnes nicht überſchritten 
werden darf), die Zuläſſigkeit von Ordnungs⸗ 
ſtrafen in Fabriken für ſchwere Verſtöße gegen 
Ordnung und Sitte über den Betrag des orts⸗ 
üblichen Tagelohnes hinaus bis zum Betrage 
des durchſchnittlichen Tagesarbeitsverdienſtes 
und endlich das Recht des Handwerkers und 
kleinen Fabrikanten, den vertragsbrüchigen Ar⸗ 
beiter ſtatt des im Einzelnen zu erweiſenden 
Schadens auf eine feſte dem Beweis entzogenen 
Entſchädigung im Betrage des ortsüblichen 
Tagelohnes, jedoch für höchſtens eine Woche, 
zu belangen. Der beſonnene Theil des Publi⸗ 
kums wird ſich durch die lärmende Agitation, 
die ſonderbarer Weiſe ſich gerade an dieſe 
Punkte anhaftet, nicht beirrren laſſen; er wird 
aus dieſer Kritik der in der Novelle Meiſt⸗ 
begünſtigten die Lehre entnehmen, wie dornen⸗ 
voll der Pfad des wirthſchaftlichen Geſetzgebers 
iſt und dem neuen Geſetze die wohlwollende 
Aufnahme nicht verſagen, auf welche es viel⸗ 
leicht mehr, als je ein anderes zu ſeiner Durch⸗ 
führung angewieſen iſt. 

— Von Dr. Zintgraff bringt das „Kolo⸗ 
nial⸗Blatt“ neuere Nachrichten. Dr. Zintgraff 
war nach dem ungünſtig beendeten Gefecht mit 
den Bafuti am 31. Januar noch 14 Tage in 
Baliburg geblieben und dann nach Kamerun 
gegangen, um Munition zu beſchaffen. Am 
15. März befand ſich Dr. Zintgraff ſchon 
wieder auf der Barombiſtation am Elefantenſee. 
Er hatte mit den Vorarbeiten einer Straße be⸗ 
gonnen, welche er von dort aus bis nach Bali⸗ 
burg zu führen beabſichtigt, um eine ſichere 
Verbindung mit dieſem befreundeten Stamme 
herzuſtellen. Von Barombi aus iſt der Unter⸗ 
beamte des kaiſerlichen Gouvernements, Hörhold, 
wohl der frühere Begleiter Tappenbeck's, in 
Begleitung des Agenten der Handelsexpedition 
Jantzen und Thormählen, Konran, mit 120 
Mann nach der Mlyimbi⸗Station im Lande 
der Banyang aufgebrochen, um dorthin Gewehre 
und Munition für die Baliburg, ſowie Waaren 
für die Handelsexpedition ſicher zu geleiten. 
In Baliburg ſelbſt befindet ſich der Expeditions⸗ 
meiſter Carſtenſen mit einer Beſatzung. 

— Was haben die Lehrer vom Volksſchul⸗ 
laſtengeſetz? Wenn man auf dieſe Frage ganz 
kurz antworten ſoll, wird der „Preuß. Lehrerztg.“ 
geſchrieben, ſo lautet die Antwort: „Nichts!“ 
Wer hat aber den Nutzen davon? Die länd⸗ 
lichen Schulgemeinden und die der kleinen 
ä Es giebt Gemeinden, die faft 
oder überhaupt garnichts für die Schule und 
die Lehrer jetzt aufzubringen haben, namentlich 
in Oſtpreußen, wo der Fiskus größtentheils 
auch das Brennmaterial unentgeltlich hergiebt. 
Das baare Gehalt des Lehrers erreicht nur 
die Höhe des ſog. Staatszuſchuſſes (Stellen⸗ 
zulage) und der Beiträge aus dem Volksſchul⸗ 
laſtengeſetz zuſammen, ja.es iſt mitunter geringer 
als die Hälfte; der Reinertrag der Schullaſten 
iſt hoch geſchätzt, bisweilen geradezu unerhört 
verzweifelten. Noch einmal: Willkommen auf 
dem „Graham“, mein Herr Kapitän Freidorf!“ 

Mit dieſen Worten ſeinen jüngeren Gefährten 
gleichſam vorſtellend, trat der Befehlshaber ein 
wenig zurück, und Ihno ſah ſich als den 
Mittelpunkt der ihn mit warmer Theilnahme 
betrachtenden Gruppe. Sein Auge feuchtete 
ich; mit der ihm angeborenen Anmuth, welche 
ſich mit der treuherzigen Offenheit ſeines 
Gemüthes paarte, ſchüttelte er den Männern 
die Hände, verneigte ſich gegen die Damen, 
Allen für ihre Theilnahme dankend, bald in 
deutſcher, engliſcher oder franzöſiſcher Sprache 
antwortend, je nachdem die unzähligen Fragen 
auf ihn einſtürmten. Es war eine jener 
Stunden, in welchen es ſich wieder bewahrheitete, 
daß beſondere, gemeinſam erlebte Ereigniſſe 
wildfremde Menſchen einander nahe bringen, 
ſo daß ſie, zum erſten Male vielleicht, ſich der 
Zuſammengehörigkeit mit ihren Mitbrüdern be⸗ 
wußt werden. Da fühlen auch die kälteſten 
von ihnen ſich zu ihren Nachbarn hingezogen; 
Hoffnungen und Befürchtungen werden mit 
Perſonen ausgetauſcht, welche man geſtern noch 
des flüchtigen Grußes für unwerth gehalten, 
und manch eitles, ſelbſtſüchtiges Herz empfindet 
plötzlich Sorge und Furcht für ein Leben, von 
deſſen Exiſtenz es vor Kurzem noch keine 
Ahnung gehabt. Die da ſo enge zuſammen⸗ 
ſtehen, ſich ſo herzlich begrüßen, ſind es Ver⸗ 
wandte? Nein, ſie kennen ſich kaum, aber das 
gleiche Gefühl verbindet ſie in dieſem Augen⸗ 
blicke. Es wird nicht anhalten; wenn die erſte 
Aufregung vorüber iſt, wenn ſie auseinander⸗ 
gehen, werden es „Fremde“ ſein, wie vorher, 
aber jeder von ihnen wird eine Empfindung 
haben, als ob er beſſer geworden ſei, und wird 
für die nächſte Zeit minder kalt an menſchlichem 
Elend vorübereilen, Alle ſind ſich aber bewußt 
geworden, daß ſie Kinder eines Vaters ſind. 

(Fortſetzung folgt.) 


Nur die ſozialdemokratiſche Partei 


hoch; was hat alſo die Schulgemeinde noch zu 


leiſten? . Unter die Gemeinden aber, 
welche den größten Vortheil von dem Geſetz 
haben, ſind diejenigen zu zählen, in denen ſich 
die Kirchſchule befindet. Beiſpielsweiſe führt 
der Schreiber eine dreiklaſſige Kirchſchule mit 
zwei Lehrern an, wo der Kirchſchullehrer (Prä⸗ 
zeptor), deſſen Einkommen mindeſtens 2700 M. 
beträgt, von der Schulgemeinde etwas über 40 
M. bezieht, alles übrige iſt kirchliches Ein⸗ 
kommen, und doch erhält auch hier die Schul⸗ 
gemeinde für den Präzeptor, weil er gleichzeitig 
erſter Lehrer iſt, nach dem Volksſchullaſtengeſetz 
500 M. Da ſie nun für den zweiten Lehrer 
noch 300 M. bezieht, dieſem aber nur 540 M. 
zahlt, ſo erſpart ſie jährlich mindeſtens 215 bis 
220 M., vielleicht aber auch ſehr viel mehr. 
Das ſind auch Zuſtände, die der Abſicht des 
Geſetzgebers in keiner Weiſe entſprechen. Das 
Geſetz ſollte die Schullaſten der Gemeinden er⸗ 
leichtern, denſelben aber gewiß nicht Dotationen 
aus Staatsmitteln gewähren. 


— An der ſchleſiſch⸗böhmiſchen Grenze haben 


dieſer Tage die Maßregeln gegen die zollfreie 
Einfuhr kleinerer Mengen von Mehl blutige 
Opfer gefordert. Der „Schleſiſchen Volksztg.“ 
wird darüber aus Neurode berichtet: „Nachts 
gegen 2 Uhr kam eine Anzahl von Perſonen 
mit Mehl verſehen von Schönau in Böhmen, 
um nach ihrer Heimath Hausdorf, hieſigen 
Kreiſes, zu gehen. Da die diesbezüglichen Vor⸗ 
ſchriften über das zollfrei im Grenzbezirke ein⸗ 
zuführende Quantum von 3 Kilo pro Tag und 
Haushalt jedoch ſehr oft umgangen werden, 
muß die Zollbehörde ganz bedeutende Aufmerk⸗ 
ſamkeit entfalten. Der Grenzaufſeher in dem 
fraglichen Bezirk rief deshalb die daherkommenden 


Leute beiderlei Geſchlechts zu, ſtehen zu bleiben, 
Vorbereitung der 600 jährigen Jubelfeier der 


um zur Kontrole ſchreiten zu können. Statt 
dieſem Ruf Folge zu leiſten, wollten dieſelben 
ſich jedoch eiligſt entfernen; nach wiederholtem 
Anruf gab der Beamte Feuer und verwundete 
hierbei ein erwachſenes Mädchen ſchwer durch 
einen Schuß in die Hüfte, einen jungen Mann 
leichter durch die Weichtheile und einen älteren 
durch einen Schuß durch beide Knie. 
Das ſchwerverwundete Mädchen dürfte kaum 
mit dem Leben davonkommen.“ Die 
„Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt dazu: „Der 
Beamte, der drei Menſchen niederſchießt, weil 
ſie möglicherweiſe etwas mehr als das zollfreie 
Quantum Mehl für ihren eigenen Bedarf über 
die Grenze bringen wollten, hat jedenfalls nach 
ſeiner Inſtruktion gehandelt; die Grenzbe⸗ 
völkerung wird ſich aber ſchwerlich überzeugen 


laſſen, daß den drei Verwundeten nur ihr Recht 
geſchehen iſt. Die Erbitterung, welche derartige 


Vorkommniſſe unter der Grenzbevölkerung her⸗ 
vorrufen müſſen, iſt eine der unheilvollen 
Folgen der „nationalen“ Wirthſchaftspolitik.“ 


Ausland. 


Petersburg, 17. Mai. Die ruſſiſche 
„Moskauer Zeitung“ erfährt, das Miniſterium 
des Innern hätte die Provinzialbehörden be⸗ 
auftragt, über die Zahl der Juden, die in den 
Städten Rußlands wohnen, ſofort Erhebungen 
zu veranſtalten. Perſonen jüdiſcher Konfeſſion, 
die ſich in Widerſpruch mit den geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen in den Städten aufhalten, ſollen 
unverweilt nach den Octen ihrer Herkunft be⸗ 
fördert werden. Im Anſchluß hieran ſei kurz 
erwähnt, was das „Berl. Tgbl.“ zum Attentat 
auf den ruſſiſchen Thronfolger ſchreibt: „Der 
tückiſche Mordanfall, den ein japaniſcher Poliziſt 
auf den Großfürſten Thronfolger von Rußland 
begangen, hat in allen Landen die Empfindungen 
des tiefſten Abſcheus geweckt. Die Mitglieder 
der ruſſiſchen Kaiſerfamilie, die ihr Leben fo oft 
ſchon im eigenen Lande bedroht ſehen, ſind auch 
als Gäſte fremder Staaten nicht gefeit gegen 
den Mordſtahl fanatiſcher Gegner. Das Attentat 
des Polen Berezowski wider Zar Alexander II. 
während deſſen Aufenthalts in Paris iſt ebenſo 
Beweis dafür, wie die Thatſache, daß ſtets die 
umfaſſendſten polizeilichen Vorkehrungen getroffen 
werden müſſen, ſobald ein Mitglied des Hauſes 
Romanow die Gaſtfreundſchaft fremder Höfe 
genießt. Freilich diesmal, in Japan, war es 
ein Mitglied der mit dem Schutze des 
Großfürſten Thronfolgers betrauten heiligen 
Hermandad ſelbſt, das den tödtlichen Stahl 
gegen den ruſſiſchen Gaſtfreund zückte. Das 
giebt zu denken; denn dieſe Unthat kann 
nur hervorgegangen ſein aus einem Gefühl des 
überhitzten Chauvinismus und zelotiſcher religi⸗ 
öſer Unduldſamkeit. Der Mordgeſell erblickte 
in dem ausländiſchen Fürſten nur den verhaßten 
Fremden und Andersgläubigen — genau die⸗ 
ſelben Motive, denen wir eben im heiligen 
Rußland als die Triebfeder jener unerhört 
grauſamen Judenaustreibungen begegnen, gegen 
welche ſich das ſittliche Gefühl der geſammten 
zivilifirten Welt in faſt wortloſem Staunen 
empört. Faſt ſollte man meinen, daß ſich hier 
das alte Sprichwort erfülle: Womit du ge⸗ 
ſündigt, damit wirft du geſtraft. 

* Bufarejt, 16. Mai. Nach längerem 
Leiden iſt der ehemalige langjährige rumäniſche 
Miniſterpräſident Joan Bratiano geſtorben. 
In ihm hat Rumänien einen ſeiner tüchtigſten 
Staatsmänner und beſten Patrioten verloren. 


und die Neuzeit darſtellen werden. 


iſt am vergangenen Donnerstag 


Geſtern Nachmittag wurde ein ziemlich ſtarkes 
Erdbeben hier und in Jaſſy bemerkt. 
Athen, 17. Mai. Die Regierung hat 
12,000 Franks zur Unterſtützung der jüdiſchen 
Bewohner auf Korfu bewilligt. — Die dortigen 
Unruhen haben verſchiedene Regierungen veran⸗ 
laßt, zum Schutze eigener Unterthanen Schiffe 
dorthin zu entſenden. Bereits vorher waren 
die Vertreter Deutſchlands, Oeſterreich⸗Ungarns 
und Englands bei der griechiſchen Regierung 
vorſtellig geworden, um dieſelbe auf die Ge⸗ 
fahren der Ausſchreitungen in Korfu aufmerkſam 
zu machen. Dieſe ſcheint übrigens nach Kräften 
dahin gewirkt zu haben, um die Ordnung her⸗ 
zuſtellen und aufrecht zu erhalten und ihre 
jüdiſchen Unterthanen gegen den Fanatismus 
einer mißleiteten Menge zu ſchützen. — Amt⸗ 
lichen Meldungen zufolge wurden die in den 
drei Hauptſtraßen des Ghettos gelegenen Ge— 
ſchäfte der Juden ſtörungslos geöffnet. Die 
Behörden hoffen, daß die Ruhe bald hergeſtellt 
ſein wird. Eine Kompagnie Genietruppen ging 


nach Korfu ab. 


London, 16. Mai. Die ruſſiſchen Juden⸗ 
austreibungsgeſetze ſollen, wie nach einer 
Meldung des „Herold“ gerüchtweiſe verlautet, 
noch eine weitere Ausdehnung erfahren, und 
die für Moskau erlaſſenen barbariſchen Vor⸗ 
ſchriften auch auf Petersburg übertragen werden. 
Angeſichts der Unſicherheit ihrer Lage ſchicken 
ſich die wohlhabenderen Juden an, Rußland zu 
verlaſſen. Der bekannte jüdiſche Millionär 
Banquier Günzburg ſiedelt wahrſcheinlich nach 


Paris über. 


Provinfielles. 
Graudenz, 17. Mai. Der Ausſchuß zur 


Stadt Graudenz iſt jetzt in voller Thätigkeit. 


Nach den bisherigen Beſchlüſſen wird ein Theil 


des Feſtzuges geſchichtliche Gruppen enthalten, 
welche die Zeit des deutſchen Ordens, der Polen⸗ 
herrſchaft, Friedrichs des Großen, Courbieres 
Beiträge 
zu den Koſten des Feſtes gehen aus der Bürger⸗ 
ſchaft reichlich ein, ſelbſt Arbeiter opfern gern 


ihr Scherflein zu dem auten Zweck. Auch die 


Vereine, Innungen u. ſ. w. rüſten ſich eifrig 
zur Theilnahme an dem Feſte, welches einen 
großartigen Verlauf zu nehmen verſpricht. (Geſ.) 

Konitz, 15. Mai. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde der Prozentſatz der 
Gemeinde⸗Einkommenſteuer auf 0 pCt. ber 
Staatsſteuern feſtgeſetzt. — D: 


aſſiſtent B. wurde geſtern wegn 
der Unterſchlagung verhaftet. 


Dt. Krone, 17. Mai. Im % 
ın Jagen 7 
ein Theil einer 8jährigen zum Theil mit kleinen 
Birken untermiſchten Kiefernſchonung ausge: 
brannt; ein angrenzendes Stück 30jähriger 


Schonung iſt von Lauffeuer beſchädigt; doch iſt 


anzunehmen, daß der Beſtand daſelbſt im we: 


ſentlichen nicht leiden wird. Die abgebrannte 
Fläche ſchätzt man auf 8 —10 Morgen. 

Schloppe, 16. Mai. Der Lehrerverein 
Schloppe⸗Tütz hat beſchloſſen, an der im Juli 
in Dt. Krone ſtattfindenden Provinzial-Lehrer: 
verſammlung vollzählig Theil zu nehmen. 

Bromberg, 17. Mai. Der Herr 
Rabbiner Dr. Klemperer hierſelbſt iſt zum Pre⸗ 
diger bei der Reformgemeinde in Berlin ge⸗ 
wählt worden. Damit hat, wie der „Oſtd. Pr.“ 
mitgetheilt wird, ſeine Amtsthätigkeit bei der 
hieſigen jüdiſchen Gemeinde mit dem heutigen 
Tage ihr Ende erreicht. 

Poſen, 17. Mai. Zum Anwalt des Ber: 
bandes der polniſchen Genoſſenſchaften iſt an 
Stelle des verſtorbenen Probſtes Szamarzewski 
der bisherige ftellvertretende Anwalt, Geiſtlicher 
Wawrzyniak in Schrimm und zum ſtellver⸗ 
tretenden Anwalt Dr. Rzepnikowski in Löbau 
(Weſtpreußen) gewählt worden. — Seit dem 
letzten Monat werden bei der Stadt Grabow 
durch den Prosnafluß faſt täglich männliche und 
weibliche Leichen angeſchwemmt. Bis jetzt ſind 
6 Leichen und eine Perſon, welche noch ſchwache 
Lebenszeichen von ſich gab, aber bald verſtarb, 
aufgefunden. Die Ertrunkenen wurden in 
Grabow ſezirt. Geſtern wurde wieder eine todte 
Frau mit einem kleinen Kinde angeſchwemmt. 
Man nimmt allgemein an, daß die Ertrunkenen 
ruſſiſche Sachſengänger geweſen ſind, welche von 
ruſſiſchen Grenzſoldaten verfolgt in der Angſt 
über die Prosna, deren tiefe Stellen ſie nicht 
kannten, nach Preußen flüchten wollten. Unter 
den Aufgefundenen befindet ſich auch ein früher 
in Preußen wohnhafter Mann, welcher von 
Tonia nach Ruſſiſch⸗Polen verzogen war. — 
Wie nach Wieruſzow (Ruſ.⸗Polen) telegraphiſch 
mitgetheilt wird, haben in Lodz ſämmtliche 
Fabrikarbeiter die Arbeit eingeſtellt. Sie durch⸗ 
ziehen in großen Maſſen die Straßen der Stadt, 
die Arbeiter⸗Marſeillaiſe ſingend. Schutzleute, 
welche ſie daran verhindern wollten, wurden 
verwundet. Im Magiſtratsgebäude ſind die 
Fenſter eingeſchlagen. Es wurden Truppen re⸗ 
quirirt, aber auch dieſen gegenüber widerſetzten 
ſich die Streikenden. (T. Z.) 


— —— 


— — 


Lokales. 
Thorn, den 19 Mai. 
— [Se. Majeſtät der Kaifer] be 
ehrt heute unſere Provinz mit feinem Beſuch, 
der Kaiſer weilt in Elbing und nimmt dort 
die Schichau'ſche Werft in Augenſchein. 
Majeſtät wird auf der Heimreiſe die Ueber⸗ 
zeugung mit ſich nehmen, daß auch in der Bruſt 
jedes Bewohners unſerer Provinz ein echtes 
treues deutſches Herz ſchlägt. 
Perſonalien bei der Ver⸗ 
waltung der indirekten Steuern.] 
Der Aſſiſtent bei der Provinzial ⸗Steuer⸗ 
Direktion zu Danzig Saager iſt zum Sekretär 
befördert worden. Verſetzt: Grenzaufſeher 
Grigoleit in Neufahrwaſſer nach Schillno, 
Schmelter in Neudorf nach Gollub, Kelſch in 
Pieczenia, Berg in Bahnhof Ottlotſchin und 
Rexin in Danzig nach Thorn, Piecex in Danzig 
nach Dorf Ottlotſchin, Loewe 1. in Thorn als 
Steueraufieher nach Unislaw, Steueraufſeher 
Maczkowski in Neuteich nach Culmſee, die be⸗ 
rittenen Grenzaufſeher Mottſchall in Lautenburg 
als Grenzaufſeher nach Neudorf, Riſch in Dorf 
Ottlotſchin als berittener Steueraufſeher nach 
Tuchel, die Grenzaufſeher Krauſe in Gollub 
und Weber in Dorf Ottlotſchin als berittene 
Grenzaufſeher nach Lautenburg bezw. Dorf 
Ottlotſchin, Grenzauſſeher Krauſe in Thorn als 
Steueraufſeher nach Unislaw und der Steuer⸗ 
aufſeher Zimmermann in Melno als Grenz⸗ 
aufſeher nach Bahnhof Ottlotſchin. Steuer 
ſupernumerar Bielitz iſt als kommiſſariſcher 
Grenzaufſeher in Pieczenia angeſtellt. 
— [Prüfung.] Bei der am 5. bis 
9. Mai bei dem Provinzial⸗Schul⸗Kollegium 


in Danzig abgehaltenen Prüfung haben u. A. 


beſtanden das Rektorexamen die Herren: 
Golowski aus Zoppot, Wacker aus Graudenz, 
Dr. Beckhern aus Thorn und das 
Mittelſchullehrer⸗Examen die Herren: Klink 
und Ottmann aus Thorn, Schimanski 
aus Danzig und Wobſchall aus Konitz. 

— [Wichtig für Gerichts⸗ 
aſſeſſoren, ] welche geneigt find, in andere 
Reſſorts überzugehen. Die neuen Steuergeſetze 
erfordern eine Menge von neuen höheren Be⸗ 
amten mit juriſtiſcher Ausbildung. Da nun 
die Steuerverwaltung für die Anſtellung nicht 
allein auf Regierungsaſſeſſoren angewieſen iſt, 
wie die innere Verwaltung, ſo eröffnen ſich für 
die Gerichtsaſſeſſoreu nach dieſer Richtung hin 
beffere Ausſichten, wie ja aus weislich des Ter⸗ 
minkalenders f größere Anzahl 
richterlicher Aſſeſſoren in dem betreffenden Reſſort 
beſchäftigt iſt. Es e daher unter Umſtänden 
nicht ausſichtslos ſtin, wer erichts⸗ 
den des 
Finanzminiſteriums nachſuchten. Es dürfte ſich 
jedoch alsdann empfehleu, mit den betreffenden 
Meldungen nicht zu lange zu zögeru, da die 
Vorarbeiten und Neuorganiſationen bereits in 
Angriff genommen werden. 

— [Patentanmeldung] auf: 
Einrichtung zur Befeſtigung von Sägeblättern 
in Sägegattern; Zuſatz zum Patente Nr. 56 337 
von Guſtav Granobs in Bromberg. 
Patentertheilung auf: Selbſtdichtendes 
Kegelgelenk für Rohrleitungen von U. Buſſe 
in Poſen, Langeſtr. 8 II., auf: Mehlmiſch⸗ 
maſchine von E. Weiß in Chalupska bei Mogilno. 

— [Die Pfingſtfeiertage] find 
vorüber. „Lieblich“ nennt der Dichter dieſes 
Feſt und ſelbſt wir, die Bewohner der Oſt⸗ 
provinzen ſind gewohnt, daß dieſe Benennung 
eine zutreffende ſei. Prangt doch zur Zeit 
des Pfingſtfeſtes auch die Natur im herr⸗ 
lichſten Frühlingsſchmuck, bedeutet doch auch 
für uns das Pfingſtfeſt den Beginn ber 
Sonnenwende. Unſere Damenwelt iſt ge⸗ 
wohnt, am Pfingſtfeſte zum erſten Male 
die modernſten duftigen Sommertoiletten 
anzulegen, und die Herren ſtehen in dieſer 
Gewohnheit den Damen nicht nach. — So 
war es auch dieſes Mal, doch manche Ent⸗ 
täuſchung müſſen wir hinſichtlich der „Lieblich⸗ 
keit“ des diesmaligen Feſtes verzeichnen; 
gern nahm man mit warmem Kleide vorlieb. 
Am erſten Feiertage herrſchte während des 
ganzen Tages kühle Witterung, es ging auch 
zeitweiſe Regen nieder am zweiten Feiertage 
beſſerte ſich die Witterung erſt am Nachmittag, 
auch heute früh war das Wetter ungünſtig, eine 
Beſſerung iſt erſt jetzt eingetreten, während wir 
dies ſchreiben. — Die Witterung hat die Pfingſt⸗ 
freude jedoch nicht zu beeinträchtigen vermocht. 
Sämmtliche Vergnügungslokale, in denen 
„etwas los war“, waren zahlreich beſucht, ſo 
die Konzerte in der Ziegelei und im Schützen⸗ 
garten. Letzteres Lokal iſt renovirt und 
bildet wieder den bekannten Anziehungspunkt 
für das Thorner Publikum. In der Ziegelei 
konzertirten die „61er,“ im Schützenhauſe die 
„21er“. — Im Wiener Kafe hatte am erſten 
Feiertage die Kriegerfechtanſtalt, im Viktoria⸗ 
Garten am zweiten Feiertage der Fechtverein 
für Stadt und Kreis Thorn Vergnügungen 
veranſtaltet, für welche die Vorſtände 
der Vereine vielfache Vorbereitungen ge⸗ 
troffen hatte: zahlreicher Beſuch dankte beiden 
Vereinen für ihre Mühewaltung. Die Ver⸗ 
gnügungen dieſer beiden Wohlthätigkeitsanſtalten 


bereits jetzt eine 


ark 
Arft 

unhbb fate 
m unbefoldete 


„15108 ’ 
aſſeſſaren um Ueberpahme in Dienf 
are ken um u rnahme in Dient 


erfreuen ſich anhaltend reger Theilnahme. 


arme Waiſen beſtimmt. — Di 
11. Fuß⸗Artillerie-Regiments k 


Feiertage bildete aber 


j genügen konnten. 
gegenüber 


waren, um die Stockungen zu beſeitigen. 


an dieſer Stelle 


ſein wird. 

— [Der baltiſche Verein der 
Gasfachmänner! wird in den erſten 
Tagen des Juli in Graudenz tagen. 

— [Der Thorner Müller: 
Quartal! findet Sonnabend, den 30 d. M., 
Mittags 1 Uhr im Mielke'ſchen Gartenlokale 
(früher Dröſe) in Thorn ſtatt. Meldungen für 

die Geſellen⸗ und Meiſterprüfung nimmt Herr 
Obermeiſter Mielke⸗Amthal bei Penſau entgegen. 

—[Strafkammer.] In der Sonnabend» 

Sitzung wurde verhandelt: 1. Gegen den Knecht 

Joſeph Ruminski aus Leibitſch wegen wiſfent⸗ 

lich falſcher Anſchuldigung. Derſelbe hat den 
ö Gendarm Kühn in Leibitſch bei der Gendarmerie⸗ 

Brigade wegen Mißhandlung angezeigt und in 
der betreffenden Eingabe unter Anderm be⸗ 
hauptet, der Gendarm hätte ihm einen Zahn 
ausgeſchlagen und ihn überreiten wollen. Auf 
Grund der heutigen Beweisaufnahme hat der Ge⸗ 
richtshof die Ueberzeugung gewonnen, daß der 
Angekl. Unwahrheiten behauptet hat, und ihn zu drei 
Monaten Gefängniß, worauf ein Monat Unter⸗ 
ſuchungshaft angerechnet wurden, verurtheilt; 
N Auch wurde dem Gendarm Kühn die Befug⸗ 
niß zugeſprochen, das Urtheil im Thorner Kreis⸗ 
hlatt auf Koſten des Angeklagten zu veröffentlichen. 
2. Gegen den Arbeiter Balczrowicz hier in Haft 
wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle. Das 


| 
| 


Urtheil lautete auf drel Monate Gefängniß 
3. Gegen a, den Maurerhandlanger Dominik 
Borzyczkswski, b. den Schulknaben Teophil 
Röhle, c. den Arbeits burſchen Oskar Nimptſch 


aus Kulm wegen Diebſtahls und Hehlerei. 
Die Angeklagten waren geſtändig und wurden 
Borzyczkowski wegen eines ſchweren, 3 ein⸗ 
facher Diebſtähle und Hehlerei mit 4 Monaten 
Gefängniß, Röhle wegen eines ſchweren und 
| drei einfacher Diebſtähle mit 3 Monaten Ge: 
fängniß, Nimptſch wegen eines ſchweren, zwei 
einfacher Diebſtähle und Hehlerei mit 3 Mo⸗ 
naten Gefängniß beſtraft. 4. Gegen den Töpfer⸗ 
geſellen Joſef Goldammer. Der Angeklagte 
wurde eines ſchweren und eines einfachen Dieb: 
ſtahls für ſchuldig erklärt und zu 9 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 5. Gegen den Ar: 
beiter Anton Domzalski wegen gefährlicher 
„Körperverletzung. Der Augeklagte war ges 
ſtändig und erhielt 6 Monate Gefängniß. 
ö 6. Gegen den Steindrucker Moritz Mohr aus 
Berlin, welchem die Anklage Betrug in drei 
Fällen und Unterſchlagung in einem Falle vor⸗ 
warf. Der Angeklagte ſtand in den Jahren 
| 1889 und 1890 bei dem Lithographen Feyer⸗ 
abend hierſelbſt im Dienſt, lebte leichtfertig und 
von ſofort als verheir. Gärtner 


Suche eine Stelle auf dem Lande 


oder in der Stadt. Letztere auch mit Neben · 
arbeit. E. Schmidt, 
Culmer Vorſtadt 66. 


Colporteure 


für eine bei großem Verdienſt leicht ver⸗ 
käufliche, ſenſationell illuſtrirte Zeitung ge- 
ſucht. Adreſſen an Käroly & Liebmann, 
Hamburg, erbeten. 


Ein tüchtiger, erfahrener 


Schachtmeiſter 
erhält dauernde Arbeit beim 
Maurermeiſter G. Soppart 
orn. 


« in Th 
2 Ein Braumeister, ® 


jung verheirathet, der oberg. Braunbier in 
guter Qualität herſtellen kann, von ſofort 
eſucht. Gehalt (Tantieme] beträgt jähr⸗ 

f 900 — 1000 Mk., freie Wohnung, frei 
Brennmaterial und Deputat zum eigenen 
Bedarf. Meldungen nebſt Zeugniß unter 
M. J. L. an die Exp. d. Ztg. 


Ein Sohn 


achtbarer Eltern, für ein Hotel geſucht, 
kann ſich im Nathskeller melden. 


: mit guten Vorkennt⸗ 
Ein Lehrling niſſen kann ſof. ein⸗ 
treten bei Spediteur Adolph Aron. 


ommerwohnung 


1 
2 


Chr. 


„ „ 
du vermiethen 


Wir 
freuen uns hierüber, iſt doch jeder Gewinn für 
Kapelle des 
ertirte geſtern 
im Wiener Kafs⸗Mocker, die Konzermuſik auf 
dem Feſte des Fechtvereins wurde von dem 
Trompeterkorps des Ulanen⸗Regts. ausgeführt. — 
Das Hauptintereſſe während 925 

i e 
Straßenbahn. „Jeder wollte fahren mit der 
Pferdebahn“; an allen Halteſtellen war ein 
Andrang, dem die Unternehmer unmöglich ganz 
Sie hatten mit neuen Ver⸗ 
hältniſſen zu rechnen und mit manchen miß⸗ 
lichen Umſtänden, die jetzt erſt nach Eröffnung der 
Bahn hervortreten; es muß aber den Zweiflern 
beſonders hervorgehoben werden, 
daß die Leitung der Bahn in bewährten Händen 
liegt und daß die Angeftellten derſelben, „jedesmal 
wenn es ſtockte“, mit Rath und That zur Br 
1 eute 
geht es ſchon wirklich „gemüthlich“, die Fahr: 
zeiten werden innegehalten und ſo glauben wir 
nochmals hervorheben zu 
müſſen, daß die Straßenbahn auch für unſere 
Stadt bald ein unentbehrliches Verkehrsmittel 


91 


Einen tüchtigen 


Maurerpolier 


ſuche von ſofort 
Bruno Ulmer, Winbſtraße 165, J. 


Mehrere Tiſchlergeſellen 


können ſofort eintreten bei Ei 
J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter. 


Wehr. Ehuhmadhergeelen 


finden ſofort Arbeit bei 
2 Lehrlinge 
Anwärter 


f | 
(Mädchen) verlangt Culmerſtr. 319, Hof! Tr. I. 
PT: ͤ ̃ ² ——————— . —— 
Luden für jeden Gebrauch vom 1. Okt. 
zu verm. K. Wystrach, Seglerſt. 140. 


Wohnungen zu 85 u. 90 Thalern p. a. 
Lon ſofort zu verm. Culmerſtr. 309/10. 


H rheſane Wohnungen (evtl, mit 
Pferdeſtall) und eine kleine Wohn., 
3 Zimmer, Zubehör mit Waſſerleitung, 
1 durch 

und, Brombg Vorft., Schulſtr. 138. 


Eine kl. Wohnung zu berm, Mauerftr, 410,1. 
Bromb. Vorſt., Mellinftr. 36, 
find 2 herrſchaftliche Wohnungen von ö und 
6 Zimmern Stallung u. Remiſe, vom I. Juni] im 
zu vermiethen. 


Chr. Sand, Schulſtraße. ] Wohnung zu vermiethen Hundeſtraße 244. 


veranlaßte, daß er von Feyerabend noch 
etwa zweihundert Mark zu fordern habe. 
Drews hat ſein Geld noch nicht wiederbekommen. 


Am 6. Oktober 1890 erhielt Angeklagter von 
der Frau Hedwig v. Ziegler geb. Sanftleben 
hier einen Werthbrief behufs Beförderung zur 
Poſt. Dieſen Brief öffnete er vor deſſen Auf⸗ 
gabe zur Poſt und eignete ſich die in demſelben 
enthaltenen 225 Mark in Papiergeld an. Den 
Brief legte er demnächſt in ein neues Kouvert, 
welches er mit derſelben Adreſſe verſah, gab 
ihn auf der Poſt auf und überbrachte den Poſt⸗ 
Der Angeklagte 


ſchein der Frau v. Ziegler. 
wurde zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. 


7. Gegen den Fleiſchergeſellen Retkowski, den 


Arbeiter Wanatowski, die Arbeiterwittwe Peter, 


die Arbeiterfrau Bielau wurde wegen ſchweren 


Diebſtahls, gegen Peter auch wegen eines ein⸗ 
fachen Diebſtahls auf 4 Monate bezw. 6 Monate, 
1 Jahr 1 Monat und 4 Monate Gefängniß 
erkannt. 
— [Ein trauriger Unglücksfall! 
trug ſich am Montag in unſerem Grenzorte 
Leibiiſch zu. Der dortige Bäcker Krauſe ſandte 
einen 15jährigen Knaben mit Brod zur Ziegelei 
Waldau. Das Gefährt beftiegen noch 3 kleinere 
Kinder und ein größerer Knabe. Letzterer 
machte ſich unterwegs den Spaß, von der 
Deichſel aus dem Pferde Maikäfer auſzuſetzen. 
Der Gaul ſchlug aus und traf den Bedauerns⸗ 
werthen ſo unglücklich, daß er gegen das Rad 
geſchleudert wurde und auf der Stelle tobt 
liegen, blieb. Das Unglück wäre leicht noch 
größer geworden, denn das führerloſe Pferd 
ging mit den ſchreienden Kindern durch. Zum 
Glück wurde es von einem des Weges kommenden 
Manne aufgehalten; 
— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
mar 710 waren nur geringe Zufuhren. Preiſe: 
Butter 0,80 — 1,00, Eier (Mandel) 0,50, Kar⸗ 
toffeln 3,25, Heu und Stroh je 2,50 der Zentner. 
Schleie. Karauſchen, Hechte wurden mit 0,45, 
Aale mit 1.00 das Pfund bezahlt. Federvieh 
war faſt garnicht zum Verkauf geſtellt, Spargel 
koſtete das Pfund 0,70. 
— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
10 Perſonen. 
— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,90 Mir. Das Waſſer fällt 
weiter. — Thalwärts hat Dampfer „Thorn“ 
| unſern Ort paſſirt 
— = — 
| Briefhaſten der Redaktion. 
Anonymus M Wenden Sie ſich doch 
wegen bes Luupen- uno ztnochenablageplatzes unfern 
des Kondukts an die zuſtändige Polizeibehörde, welche 
Ihre Angabe prüfen und nöthigenfals für Abhilfe 
Sorge tragen wird. 
—LEw—Lñ—— reren eee 


Kleine Chranik. 


* Der Geſammtvorſtand des Gebirgsvereins für 
die ſächſiſche Schweiz hat ein Verzeichniß von Sommer⸗ 
wohnungen in der ſächſiſchen Schweiz im Druck er⸗ 
ſcheinen laſſen, das Jedermann unentgeltlich bei Herrn 
Theodor Röſſner in Leipzig, Reichsſtraße 6, erhält. 
— 2 — L — — 

Submiſſions⸗Termine. 


Baurath Küntzel in Inowrazlaw. Vergebung 
der Arbeiten und Lieferungen zum Neubau eines 
Wohnhauſes, eines Brunnens, eines Abtritts⸗ 
gebäudes und zur Errichtung der Umwährung 
auf dem neu anzulegenden Förſtereigehöft Graetz 
(Oberförſterei Wodek). Angebote bis 30. Mai, 
Vorm. 11 Uhr. 

Königl. Garuiſon-Baubeamter in Juowrazlaw. 

ergebung der Zimmer- und Staakenarbeiten zu 
11 Ur 1. Angebote bis 29. Mai, Vormittags 
11 Uhr. 


cer. 


Warm 


A Harkuse, Culmſee. 
verlangt 

F. Owezynski, 
Malermſtr., Brückenſtr. 11. 


vom 1. Juli d. 


zu Wagenremije 


B. Fehblauer. 


war in ſteter Geldverlegenheit. Im Juni 1890 
entlieh er von dem Hausdiener Drews zu drei 
verſchiedenen Malen Geldbeträge von 8, 7 und 
15 Mark, indem er denſelben zur Hingabe der 
Darlehne nur durch die falſche Verſicherung 


Altſtädt. Markt 151 
iſt die z erſte Etage, 1 beitehend 
aus 7 Zimmern, Küche mit Kalt⸗ und; 
afjerleitung, ſämmtl. Zubehör, 
von ſofort zu vermieth. Zu erfr. 2 Exp. % 


Küche z. verm. Fiſcherſtr. Nr. 8. Rossol. 


ohnung z. 1./6. 3. verm. Gerechteſtr. 105. 
Zu erfr Neuſtadt 145 bei f. Schultz. 


2 herrſchaftliche 
1 en Schulſtraße Nr. 114. 


I. ab zu verm. 8. Soppart 
—' — — — — — 


Eine kleine und eine Mittelwoh⸗ 
nung zu verm. Brückenſtr. 20. 
eee 


— —— — — — 


1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt von 
ſofort zu vermiethen. Pferdeſtall u. 


Nähe nachgewieſen. 
A. Mazurkiewiez. 


— — . — —ꝛ—J2—:.' —U—A—— 
errſchaftliche Wohnung, 3. Etage, 
H von 6 Zia mern, Badezimmer u. Zubeh. 
neuerbauten Hauſe 
Die Wohnung Brückenſtr. 19, 3-4 Zim. ift 
3. v. Zu erfr. bei SKowronski, Brombgſtr. 1. 


der Arbeiten und Lieferungen zum Anbau an das 
Stallgebäude der Förſterei Karſchau (Oberförſterei 
f ne Angebote bis 27. Mai, Vormittags 
11 Uhr. 

Magiſtrat Pakoſch. Vergebung des Ausbaues und 
der Pflaſterung der 2 Zufuhrioege von der Stadt 
nach dem Bahnhofe Pakoſch Angebote bis 30. Mai, 
Vormittags 10 Uhr. 

Königl. Oberförſter in Eichenau. Verkauf von 
Kiefern ⸗Rundholz, Kloben, Knüppelholz, Stubben 
und Reiſig am 22. Mai von Vormittags 9 Uhr 
ab im Beutling'ſchen Gaſthauſe in Gr. Neudorf. 


Holztrausport auf der Weichſel. 


Am 19. Mai ſind eingegangen: J. Rucki von 
Ehrlich ⸗Krylow, an Verkauf Thorn 3 Traften 1269 
eich. Plangons, 570 kief. Rundholz, 1115 kief. Mauer 
latten; L. Zitrin von Burſtein⸗Kowno, an Goldhaber⸗ 
Danzig 6 Traften 36 kief. Rundholz, 6891 kief. 
Schwellen, 8290 eich. Schwellen, 1716 kief. Mauer- 
latten, 30 kief. Kreuzholz, 12225 kief. Sleeper; 
J. Epſtein von Areuſtein⸗Dubno, an Goldhaber⸗Danzig 
3 Traften 5994 kief. Mauerlatten, 1725 kief. Sleeper, 
7868 eich. Stab holz; A. Bulbe von Horwitz u. Lerner⸗ 
Klewan, an Ordre Danzig 6 Traften 144 eich. Plan- 
gons, 6902 kief. Balken, 2797 kief. Schwellen, 454 
runde und 2125 eich. Schwellen, 15 kief. Kreuzholz, 
10394 kief. Sleeper, 1771 eich. Stabholz. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 19. Mai. 


Fonds feſt. 116.5 91. 
Ruſſiſche Banknoten 239,75] 239.90 
Warſchau 8 Tage EEE; 239 25 239,60 
Deutſche Reichsauleihe 3½% . 98.70] 98,75 
Pr. 4% Conſoiis 65,56}: 105,60 
Polnische Pfandbriefe 5% 74.20 74.10 

do. ignid. Pfandbriefe 71,20] 71,10 

Weſtpr. 1 3½¼0, % neul. II. 95,80 96,10 

Oeſterr. Banknoten 172,80 173,00 

Diskonto⸗Comm.⸗Ant heile excl. 183 25 183,10 

Weizen: Mai 248.00] 245,50 

Septbr.⸗Oktbr. 214 00 214,00 

Loco in New-Nork 1d 1d 

18¼ 18 0 
Roggen: loc) 206,00 205 00 
f Mai 208,200 207,50 
Juni-⸗Juli 199,20] 199,09 
Septbr.⸗Oktbr. 188.00 187,00 
Nüböl: Mai 61,70 71.30 
Septbr.⸗Oktbr. 62,670] 72,00 
Spiritus: beo git 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
d mit 70h M do 5140| 51,40 
Mai⸗Juni 70er 50,90) 51,00 
Juni⸗Juli 70er 5120|: 51,30 


Wechſel⸗Diskont 4 ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats An] 4½%, für andere Effekten 5% 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 19. Mai. 

(v. Portatius u. Grothe) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —.— Bf., 70,00 Gd. —.— ter, 
nicht conting. 70er —,— „ 51, 5 —.— 5 
Mai PTT 
— S. ‚31,00 * n 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 19. Mai 1891. 
Wetter: rauh. 
Weizen feſt, 121/3 Pfd. bunt 232/4 M., 1246 Pfd. 
hell 236/9 M., 127/9 Pfd. hell 240/11 M. 
Roggen ſehr feſt, faſt ohne Angebot, 112/14 Pfd. 
194/6 M, 115/118 Pfd 197/200 M. 
Gerſte Brauw. 160—166 M. 
Erbſen Mittelwaare 153 —156 M., Futterwaare 150 
bis 152 M. 
Hafer 167—171 . 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Brennkalender für die Straßenlaternen. 

Brennzeit für die Zeit vom 21. bis einſchl. 26. Mai 
für die Abendlaternen von 9 bis 11 Uhr Abends, für 
b een von 11 Uhr Abends bis 2½ Uhr 
ri, 


(EEE BEN — BEFESTIGEN CSA ELBE BEE SEGEN. 
Telegraphiſche Depefchen 

der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung“. 

Belgrad, 18. Mai. Bei der 

ae babe der Königin 

tatalie nach dem Schiff vertrieben 


2 


ohnungen, 


Auskunft Culmerſtraße 336, 1 


Zubehör, iſt zum 1. 
vermiethen. 


Wohnung, 


werden in nächſter 


vom 1/10. vermiethet 


Brückenſtraße 17. 


zu haben 


Baurath Küntzel in Juowrazlaw. Vergebung 


5 Eine Wohnung, 

beſtehend aus 5 Zimmern, ift zum 1. Juli 

für den Preis von 360 Mark zu vermiethen. 
Raths keller. 


kleine Familienwohnung, je 3 Zim. 
K. u. 3, find Breiteſtraße Nr. 87 pr. 


Fine Wohnung von 3 Stuben, Nlkoden U.] 1. Juli u. 1. Oktober zu vermiethen. 
ne Wohnung von 3 Stuben, Alkoben u C. B. Dietrich 4 Sohn. 


Wohn. 2 U Jüß. z b. Neuft Markt 7/48. 


2 kl. ren. Wohn. z. v. Coppernikusſtr. 172773. 


reiteſtraße 446/47 iſt die 1 Etage, Möbl. Zimmer Neuſtadt 87 zu vermiethen. 
B welche vom Hrn. Rechtsanwalt Cohn be- | I möbl. Fim. zu verm. Kloſterſtr. 312, II. 
wohnt wird, vom 1. October er. anderweitig 
zu verm. Näh. bei 8. Simon, Eliſabethſtr. 267. 


Bronberger Vorſtadt 162 mehrere kleine G 

Wohnungen, 2 Zimmer, Küche und 

Zubehör ſogleich zu N Nähere 
1. 

ie 2. Ekage, beſteh. aus 55 Zimmern nebft 

Juli ev. früher zu 

zielke, Coppernikusſtr. 171. 

(Eine renovirte Wohnung, 6 Zimmer, Balkon 

und Zubehör, zu vermiethen. 
R. Uebrick: 
Die Wohnung des Hauptmanns 


Zimmer, beſteh, aus 5 Zimmern nebſt 
Ballon nach der Weichſel, ſofort, oder 9 Zim. 


Louis Kalischer, Baderſtr. 72. 


göbl. Zimmer n. Kabinet vom 1. Mai]; { 88 
= Be Schuhmacherſtt. 420, 1 Tr. in unſerem Hauſe Breiteſtraße 88, welche 
öbl. Zimmer nebſt Burſchengelaß ſogl. 
M 0 £ Culmerſtraße 332. 


große Volksmengen die esfortirenden 
Gensdarmen und führten Natalie in 
das Palais zurück, wo das Volk ver⸗ 
harrte. Beiverſuchter Straßen räumung 
mußte die Gardekavallerie wiederholt 
zurückweichen und feuerte auf die an⸗ 
greifende Volksmenge zwei Salven ab. 
Beiderſeits Verwundete und Todte. 
Regierung iſt entſchloſſen, die Ent⸗ 
fernung Nataliens jedenfalls durchzu⸗ 
ſetzen. König in Topſcheider. (Be⸗ 
trachtungen laſſen ſich an dieſe Vorgänge 
kaum knüpfen, ſoviel dürfte aber feſtſtehen, daß 
der „Rubel“ hierbei eine nicht unbedeutende 
Rolle ſpielt.) f 


— . ͤ ñE—— 9——ñ— — 


lan 


Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen 


solt über 10 Jahren von 
Professoren, praktischen 
Aerzten und dem Publikum 
angewandt und empfohlen 
als billiges, angenehmes, 


von: 


Prof. Dr. R. Virchow, Sernn, 
„ v. Gietl, München (h), 


sicheresundunschädlicheg 
„ Reclam, Leipzig (h, Haus- u. Heilmittel 
„ v. Nussbaum, munchenct).] bei störungen 
en enen, n den Unter- 


„ V. Korezynski, Krakau, 
„ Brandt, Kiausenburg, 

„ V. Frerichs, Berlin (0, 
„ V. Seanzoni, Würzburg, 
„ C. Witt, Oopenhagen, 

„ Zdekauer,St.Petersburg, 
„ Soederstädt, Kasan, 

Lambl, Warschau, 
„ Forster, Birmingham, 


lei )sorganen, 
eber-Loldon, ämorr- 
hoidal-Boschwarden, trä- 
gem Stuhlgang, zur de- 
wohnheit gewordener 
Stuhlverhaltung und 
daraus entſtehenden 
Beſchwerden, wle: 
Kopfschmerzen, Schwin- 
del, Athemnoth, Beklem- 
mung, ee ee 2. 
Apothekerfichard Brandt's 
Schwelzerptllen ſind wegen 
ihrer milden Wirtung auch 
von Frauen gerngenommen 
und den ſcharf wirken⸗ 
den Salzen, Bitterwäſſern, 
Tropfen, Mlxturen ac. bors 
zuziehen. 


Man ſchütze ſich beim 
Aufanfe 


vor nachgeahmten Prä⸗ 
paraten, indem man in den 


m ei Rioh. Brandt achtet. 
— Die mit einer täuſchend ähnlichen Verpadun: A befindlichen 


ntlan. 
— —— ———— — — 


Der „pappige Geschmack im Munde rührt oft v. Bak- 
terienher, dieim Mundeleben. Ausspülenm.JLLODIN 
ist hier vor Allem am Platz. Depot: Rath’sA potheke. 


Offerten unter Chiffre. .. welche 
vermittelſt kleiner, im täglichen Verkehrsleben vor: 
kommender Anzeigen, wie Stellengeſuche und Angebote, 
Kauf-, Verkauf“, Pacht. und Verpachtungszeſuche, Be⸗ 
theiligungs⸗ und Theilhabergeſuche Kapitalsgeſuche 
und Angebote ꝛc geſucht werden, inſerirt man am 
beſten und vortheilhafteſten durch Vermittelung der 
Annoncen Expedition Rudolf Mosse. Die bei 
derſelben einlaufenden Offerten werden uneröffnet dem 
Auftraggeber täglich zugeſtellt und in allen Fällen 
ſtrengſte Diskretion gewahrt. Ferner iſt Vorkehrung 
gegen unberechtigte Empfangsnahme der Offerten ge⸗ 
troffen. Die Annoncen ⸗ Expedition von Rudolf 
Mosse berechnet lediglich die Original » Zeilenpreife 
der Zeitungen und ertheilt gewiſſenhaften Rath bei 
Wahl der für den jepeitigen Zweck geeignetſten Blätter. 
Die Annoncen-Erpedition von Rudolf Mosse be- 
figt in allen großen Städten eigene Burcaus, in 
Berlin, Hauptbureau S W., Jeruſalemerſtraße 48/49. 


Billiges Logis Gerechteſtraße 123, 2 Tr. 


Gelucht! möbl. Zim. u. Cubinet 
in einer Hauptſtraße nach vorn. 
Offert. u. B. 3 in die Exped. d Ztg. 
Ein freundl. möbl 2fenftr. Vorderzimmer 
iſt v. 1. Juni z. verm. Schillerſtr. 410, 2Tr. 
2 fein möbl. Zimmer vom 1. Juni zu er⸗ 
vermiethen Schloßſtr. 293, 2 Tr. 
Ein möbl. Zimmer zu vermiethen, mit 
auch ohne Penſion, Neuſt. Markt 258. 
1 möbl. Zim. zu verm. Paulin erſtr. 107, pre. 
ut möbl. Wohnung mit Burſchengel. 
3. verm. Coppernikusſtr. 181, II. Et. 
in freundl. möbl. Zimmer von ſof zu 
verm. Schillerſtr. 414, Trp. A. Schatz. 
öl. und unmdblirtes Zimmer billig 
zu vermiethen Bäckerſtraße 225. 
öbl. Zim., Cabinet u. Burſchengelaß, 
au ſofor: zu verm. Schillerſtr. 406. 
1 möbl. Zim. z. verm Coppernikusſtr. 233, Ill. 
M. Zimmer z. v. Mauerſtr. 395, J, bei Höhle. 
Ein Speicherraum, parterre gelegen, zu 
> berniieihen Breiteſtraße 455. 


Ben a IA ET BEA Zee 
| SHlerftraße 443 ift der Geidäfts-eller 
von ſogl. zu verm Zuerfr. bei 8. Simon. 


Die Kellerränmlichkeiten 


errn 


ſich ſowohl als Wohuräume, wie auch zu 
gewerblichen Zwecken eignen, find zu ver⸗ 
miethen. C. B. Dietrich & Sohn. 


Nach kurzem ſchweren 
Leiden verſchied heute früh 
1/4 Uhr mein innigſt ge 
liebter Sohn, unſer theurer 
Bruder und Onkel, der 
Muſiklehrer 


Lecpold JIendrowski 


im 28 Lebensjahre. 
Dieſes zeigen, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, tiefbetrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn, den 19. Mai 1891. 


Die Beerdigung findet Freitag, 

22. d. Mts., Nachm. 4 Uhr 
vom Frauerhauſe, Coppernikus⸗ 
ſtraße 211, aus nach dem neuſtädt. 
5 Far. 


den 


Daulſag 5 


Vor 3 Jahren I ich das Unglück 


durch eine Nähmaſchine, welche mir aufs 
Bein fiel, eine große Wunde am Schienbeine 
zu bekommen, welche 7 Wochen lang von 
zwei tüchtigen Aerzten behandelt wurde. 

Trotzdem die Herren ſich die größte Mühe 
gaben, eine Beſſerung zu erzielen, wurde es 
doch immer ſchlimmer. Die Wunden eiterten 
ſchrecklic h. 

In meiner Verzweiflung wandte ich mich 
nun an den hom öopathiſchen praktiſchen 
Arzt Herrn Dr med. Volbeding in 
Düſſeldorf und dieſer Herr kurirte mich 
in 2 Wochen, ohne jede Operation vollſtändig. 

Ich empfehle dieſen Arzt allen Leidenden 
aufs Beſte (H 32779 a) 

Düſſeldorf, Stephanienſtraße 2. 

gez. Chriſtine Schulze. 


10000 Mark, 


auch getheilt, nur gegen hypoth. Sicherheit 
in Stadt und Bromberger Vorſtadt ſof zu 
vergeben. Wo? Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl. 


— Eine ſehr gute 


Gaſtwirthſchaft 


55 Tanzſaal auf einer Vorſtadt Thorns in 
d. Nähe von Kaſernen mit einem Wohnungs⸗ 
miethsertrag von 900 Mark iſt ſehr billig 
zu verkaufen oder au verpachten. Näh. 
bei Louis fick bei Louis Less, Thorn, Brombg. Vorſt. Vorſt. 
beſte Lage, Brombg. 
Grundſtück, d n d 7 Vorſt. am Suben 
Anſchl. Straßenbahn — be rien mit 6 
Zim. i. Erdgeſch. u. 4 Zim. im Stock, 
ſowie Garten, Stallg. u Wagenremiſe — 
alles neu renovirt iſt im Ganzen zu ver⸗ 
miethen ev. auch zu verkaufen. Näheres 
Gerberſtr. 267b. A. Burezykowski. 


Gute Brodstelle. 


Anderer Unternehmungen wegen verkaufe 
ich meinen im Ermlande, in der Nähe von 
Dietrichswalde belegenen Gaſthof 
nebſt Colonialwaaren-Geſchäft, SI 
mit ungefähr 70 Morgen Ackerland und 
Wieſe, mit ſämmtlichem Inventar, wie es 
liegt und ſteht, preiswerth bei 2000 Thaler 
Anzahlung. Näheres durch Hrn. Luttosch 
in Bieſſellen Oſtpr. (3076) 
L e Landwirthinnen und 120 

verläſſige Kinderfrau weiſt na 
Miethsfrau Rose, Heiligegeiſtſtraße 200. 


Für Bauherren und 
Bauunternehmer. 


Wegen Todesfalles meines Mannes ver⸗ 
kaufe die zu einem Zſtöckigen Wohnhauſe ge⸗ 
fertigten R Tiſchlerarbeiten, Wals 


Haus-, Corridor -, Stubenthüren, ca. 40 Fach 


4flügl. Fenſter, Fußbodenbretter geh. u. geſp, 8 


auch Treppenſtufen zu ſehr billigen Preiſen. 


Ferner empfehle mein Lager von Balken,] 


Kreuzholz, Manuerlatten, trocknen 
Brettern in allen Stärken äußerſt billig 


Adele Majewski, 
Brombg. Vorſt. 


Zu verkaufen: 
1800 Buhnen Pfähle, 16 
Bohlen 1½“, 3 große Brüh⸗ 
tröge, 3 desgl. kleinere und 
1 Handwagen 

in * bei Thorn. 

. Schirmer, Verwalter 

des Konkurſes von Joh. Modrzejewski. 


Kartoffeln, 


ſowohl zur Saat als auch Speifefar- 
toffeln, gelbe, Roſen⸗ und Daberſche, hat 
zum Verkauf 

Oſtrowitt b. Schönſee Wpr. 
Abnahme an Ort und Stelle. ug 


Zur Saat: 


Hafer, Gerſte, Erbſen, Wicken, Kurmur, 
gelbe u. blaue Lupinen ꝛc. 
empfiehlt billigſt Amand Müller, 


Culmerſtr. 336. 
o Me d un 
2 Pferde, u 
faſt 4jährig, geſund, Hengſt und Wag, 
ſind zu verkaufen. 
Schirmer, Verwalter 
des Konkurſes von J. Modrzejewski-Brzoza. 
Einige 4“ Kaſten⸗ und Nollwagen 
verkauft Adolph Aron. 


I Te A ee Lee 
Hamburger Kaffee- 
Fabrikat, kräftig und wohlſchmeckend, a Pf. 
60 u. 80 Pfg, verſendet in Poſtcollis a9 Pf. 

zollfrei unter Nachnahme 
Heinrich Andressen Hamburg. 


Für die Redaktion verantwortlich: 


Einsatz für 
2 Ziehungen 


Mark 


4 


Weimar-Lotterie 1891 in 2 Ziehungen. 


6700 Gewinne i. W. v. 200,000 Mk. 
Hauptgewinne w. 50,000 Mk., 20,000 Mk., 10, 000 Mk. usw. 


= Nächste Ziehung vom 13.—15. Juni d. J. 


Loose à 1 Mark, für beide Ziehungen gültig, 
allerorts zu haben u. zu beziehen durch den Vorstand der Ständigen Ausstellung, Weimar. 


Mark 


kostet das 
Loos 


ergebenſt an, daß mein 


eröffnet iſt. 


Großer Mittagstifh 


— . 
Scan 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zeige hiermit ganz 


Garten⸗Geſchäft 


Zu recht fleißigem Beſuch ladet 995 ein 


W iederverkäufer werden unter günstigsten — 3 


Fleisch- ‚Pepton, 


bestes Hahrungs- und Stärkungsmittel für Gesunde und 72 


Fleisch-Extract 


für jede Küche unentbehrlich, 
Das Zee ist stets das ee 


a 


EEE 


. Gelhorn. 


von 1—3 Ahr. 


Reichhaltige Frühſtücks- und Abendkarte. 
Vorzügliche preis swerthe Weine. 
Engliſch Brunnen’er Vöhmiſches Vier. 


Kulmbacher. 

Höcherlhräu. 
DDD 
2 


za 


Für Blutarme, 


schwache Frauen und Kinder, 
Greise und Reconvalescenten 


empfehlen die bedeutendsten Aerzte 


ERN. STEIN’S MEDIGINAL- TOKAYER 


zu haben bei: 


L. Gelhorn, Gustav Maaser und Anton Koczwara 


in Thorn und F. ‚Sehlifner in 1 — 


In 
0436 Geldgewinne, insgesammt 225,000 MI. ohne Abzug, 


Haupt: 
gewinne 


I Ziehung bereits 16. Juni u. folgende Tage. 


75,000 M., 30,000 M., 10,000 M. 


Loose à 3 Mk. (30 Pf. Porto und Liſte extra) nur noch 
kurze Zeit zu beziehen durch die alleinige Generalagentur 


Ludwig Müller & 


BER Verkaufsitellen. 


fo. Bankoaschäfteh 


in Nürnberg, Berlin, Hamkurg und München. 
Looſe auch zu haben bei allen Dare Plakate kenntlichen 


Freiſinnige Zeitung 


begründet von Eugen Richter. 
koſtet pro Monat Juni bei allen Poſtanſtalten nur | Mark 20 Pf. 


Feinſten Himbeerſaft 


empfiehlt. P 
A. Mazurkie wiez. 


* 
Kuhwarme Milch 
täglich 6 Uhr Morgens, 7 Uhr Abends, jo 
wie ſtets ſüße und ſaure Sahne im 
Botaniſchen Garten. 


Dr. Manger Magentropfen 
helfen ſofort bei Sodbrennen, Säuren, 
Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 
Verſchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln 
zc, Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 
machen viel A petit. Näheres die Gebrauchs⸗ 
anweiſung. 4 fl. 80 96 Fi Apotheken 


— —— 
Cotſets- 
Gesch. Bayer, 


Altſt. Markt 290 


Knabenanzüge u. Pale fols 


in er Auswahl empfiehlt 
L. Majunke, Culmerſtr. 342, I. Et. 


Fahrräder 


jeder Art werden ſauber und billig 
ee Bäckerſtraße 166, prt. 


Guſtav Kaſchade in Thorn. 


Aero den Bericht. Dr. 


Künſtliche Zähne, 
Goldfüllungen, 1 0 Zahn : 
Operationen u. ſ. w 
K. Smieszek, Dentiſt. 
Eliſabethſtraße Nr. 1 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


;| Alex Loewenson, 
Culmer : Strafe. 


D. Grünbaum, 
gepr. Heilgehülfe. 
Von Sr. Majestät Kaiſer Wilhelm 12 
ſeine Leiſtungen ausgezeichnet. 
Atelier für küuſtl. Zähne, ſchmerzloſe 
Zahnoperationen 3 Anäſtheſie. 
Zahnfüllungen aller Art. 
Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage 
Reparaturen werden ſauber und billig 
ausgeführt. 


für 


60nd. 


für jeden Haushalt zu empfehlen. 


[eee 


Bouillon 


werden ſofort und dauernd beſeitigt d 


Selbſtplombiren hohler Zähne = 
n 


Fl. a 35 Pf. bei Anton Koezwara. 


Walther's flüffigem Zahnkitt. 


Fortzugshalber verkaufe 


ir 2 Ziehungen. 


ee 


urch 


In Thorn bei Anten Kees ara. 
— —— nn BEE 


en. 500 Titer Cognac, 


300 Rum. 


* 


H. Lux, 2tathskefler. 


Getroffen 


hat das Reichsgericht die Entſcheidung, 


Serienloos - 
deutſchen Staaten geſtattet ſei 
eine Ziehung, nächſte große am 1. J 


d. IJ 
120 000 :c. 


Statuten verſendet F. 
Stuttgart. 


In bekannter guter Ausführung und 
vorzüglichſten Qualitäten verſendet 
das erſte und größte 


Beitfedern- Lager 
CR Lehlrot th, Hamburg 


zollfrei geg. Nachnahme (nicht unk. 
10 Pfd.) neue Bettfedern f. 60 Pf. 
d. Pfd., ſehr gute Sorte f. 1 M. 
5 d. Pfd., prima Halbdannen 

IM. 60 Pf. u. 2 M., prima Halb ⸗ 
daunen hochfein 2 M. 35 Bf, 
prima Ganzdaunen (Flaum) 2,50 

3 Mk. Bei Abnahme von 50 
Pfd. 5% Rabatt. Umtauſch geſtattet. 


daß 


die Betheiligung bei der I. Stuttgarter 
Gesellschaft in allen 
Jeden Monat 


uni 


Haupttreffer Mark 150000, 
Jahresbeitrag Mk. 42, 
M. 10,50 jährlich. M. 3,50 monatl. 
J. Stegmeyer, 


Sober 


Schnelldampfer 


Bremen—AHewyork 


F. Mattfeldt, 
Berlin, Invalidenſtraße 93. 


Sehr 
wichtig 


iſt es, wenn die ſorgende 
Mutter weiß, ob und welches 
ausmittel b plötzlichem Unwohl⸗ 
ſein der Kinder oder Erwachſener mit 
Ausſicht auf Erfol 2. wer- 
den kann; denn ſehr oft wird durch 


ſchnelles Gingrefen bei Erkältungen uſw. 


einer eruſteren Erkrankung vorgebeugt. 
Da die kleine Schrift „Guter Rat“ 
gerade für ſolche Fälle erprobte Au- 
leitungen gibt, a ſollte ſich jede 
Hausfrau WE be eiligit bon 
Richters Ver . 5 
Leipzig kommen laſſen. 
genügt einfach eine Post 
karte; die Zuſendung 
erfolgt gratis und 
franko. 


Umzugshalber ſind 


ſämmtl. Wirthſchatt Ind) 


zu verkauſen Schillerſtraße 411, I u. 2 


ei 


Tr. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Ofiveutichen Zeitung“ (N. Schirmer in Thorn.) 


Schützengarten. 


Heute Dienſtag, d. 19. Mai er.: 


FFF 
Militär-Concert. 


Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Müller, Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Dienſtag, den 26. Mai er., 
Abends 8½ Uhr 
im Schützenhause: 


General - Versammlung. 


agesordnung: 
Bericht der Rechnungsreviſoren. 
Ergänzungswahlen. 
Der Vorſtand. 


Das Sool bad 
Inowrazlaw 


eröffnet die Saifon am 15 Mai cr. 
Anfragen, Beſtellungen ꝛc. find an den 
Badeinſpector, Herrn Hauptmann Knox 
zu richten. 
Die ſtädtiſche Verwaltung 
des Soolbades. 


Ostseebad Zoppot. 


Den geehrten Herrschaften, welche 
das Seebad Zoppot zu besuchen beab- 
sichtiven, empiehle ich mein daselbst 
dem 
errichtetes 


Familien-Pensionat 


zur gefälligen Benutzung, ; 
Mit näherer Auskunft, sowie Refe- 

renzen stehe jederzeit zur Verfügung. 
Zoppot, Mai 1891, 


— Schon Amal prämiirt!— 


—— — 4 nn 
— Geſetlich geſchützt—— 
Nachahmungen frafbar! 


bestesund dds 
der weit 


[ Tudfeind 


N der Schwaben u. Ruſſenkäfer, 
Wanzen, Kackerlacken, Länſe, 
X i Fliegen, Ameiſen, 


5 Turmelin iſt der ſicherſte 

Schutzgegen Motten u. Schaben, 
4 übertrifft Camfer und Naftalin 
weitaus. 
R BEE Ihurmelin iſt nur in 
Gläſern a 30 u. 60 Pf, 1 M., 
2M. u. 4M. zu haben, alſo niemals 
offen oder loſe. 

Verkauf von Sufektenpul® 
ver in Papier oder Schach⸗ 
teln 2c. als Thurmelin 
iſt in 


i Neu! Thurmelinfpr Thurmelinſpritze ige ohne 
Gummi, ſehr dauerhaft, 50 Pf. 

a Pulverumpe, womit man mit 

jeder Spritze direct aus dem Glaſe 

ſpritzen kaun, ſehr vraktiſch, 20 Pf. 


Einzig und allein ächt zu haben in 

Thorn bei Anton Koczwara, Drog, 
in Graudenz bei Fritz Kyser 

u. W. Zielinski. 3 ietoria. Drogerie. 


Packetfahrt⸗Actien⸗Geſelſchaft. 


Directe Poſtdampfſchiffahrt. 


tettin—A New⸗ Vorl. 


tige Fahrpreiſe. — Beste Verpflegung. — Einzig 

direcle Dampfer Linie zwiſchen Preußen und 
Nord⸗ Amerika. 
1378) Nähere Auskunft ertheilt: 
J. S. Caro, Thorn; Oscar Böttger, 
Marienwerder Leop. 
Gollub; Gen. Hot, Heinr. 
Flatow. 


Verbeſſerte Theerſeife 


aus der königl. Hofparfümerie C. D. 
Wunderlich, Nürnberg, prämiirt 1882. 
Gegen Unreinheiten des Teints, Kopfſchuppen, 
Grind, Hitzpickeln, Miteſſer, Schwitzen der 
Füße, à 35 Pfg. 

a 50 Pig, vereinigt die vorzügl. Wirkungen 
des Schwefels und des Theers. Allein« 
Verkauf bei Herren Anders & Co., Thorn 


Kamke, 


Kurhause gegenüber belegenes, neu 


Frau Elise Wienecke. 


Isacsohn, 


Theerſchwefelſeife, 


